e AUnnonceite 
nnahme⸗Bureaus. 
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Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 
ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 


* 
SA nehmen alle Poſtanſtalten 475 Montag, 14. Juni. 
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In Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „Invalidendank“, 


1880. 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 

Naum, Reklamen verhältnißmäßig höher, ſind an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


. 


Amtliches. 


aD erlin, 12. Juni. Der König hat geruht: den Erſten Staats⸗ 
den dt Rieth aus Hagen zum Geheimen Juſtiz⸗Rath und vortragen⸗ 
Wei ath im Juſtiz⸗Miniſterium, und den Geheimen Juſtizj⸗Nath und 
D ragenden Rath im Juſtiz⸗Miniſterium Schmidt, zum Geheimen 
kr Juſti⸗Rath zu ernennen. 18 97 d 
den TE Rechtsanwalt von Hartmann in Hannover iſt zum Notar für 
en Bezirk des königlichen Landgerichts zu Hannover mit Anweiſung 
Des Wohnſitzes in Hannover ernannt worden. f 
Ant erſetzt find: der Amtsgerichts⸗Rath Schmid in Danzig an das 
bericht I. in Berlin, der Amtsgerichts-Nath Fürgenſen in Nöd⸗ 
fun an das Amtsgericht in Huſum, der Amtsrichter Görlitz in Tar⸗ 
EN d an das Amtsgericht in Kattowitz und der Amtsrichter Blume in 
orbis an das Amtsgericht in Burg (Regierungsbezirk Magdeburg). 
L Mi Lifte der Rechtsanwälte iſt eingetragen: der Rechsanwalt 
RU in Bockenheim bei dem Ober⸗Landesgericht in Frankfurt a. M. 
hb der Wiederbeſetzung der erledigten dritten Notarſtelle in Jülich 
Ee Abſtand genommen. Der Amtsgerichts⸗Rath Dodillet in Tilſit, 
IR Rechtsanwalt und Notar, Juſtiz⸗Rath Naatz in Köslin und der 
banwalt und Notar Peterſen in Elmshorn find geſtorben. 
i Der ear Regierungs⸗Baumeiſter Oskar Launer hierſelbſt iſt 
u königlichen! auinipeftor ernannt und demſelben die techniſche 
dba beiterſtele bei der königlichen Regierung zu Köslin verliehen 


N 
Are Der Buchhalter, Lieutenant a. D. Linke iſt zum Geheimen expe⸗ 
N Ve en Sekretär und Kalkulator und der Diütarius Fechner zum 
8 Amen Sekretär bei der Hauptverwaltung der Staatsſchulden, die 

Eten Sekretäre Haufen und Tegge find zu Buchhaltern, der Geheime 
In Gür Ladewig und der Diätar Rohwedder find zu Kaſſen⸗Sekretären 
Duc tagtsſchulden⸗Tilgungskaſſe, und der Stadtgerichts⸗Akuarius und 
É Sta d Lorenz iſt zum expedirenden Sekretär bei der Kontrole der 


spapiere ernannt worden. 


0 
* 


Vom Fandtage. g 
23. Sitzung des Herrenhauſes. 


bun, Berlin, 12. Juni. 11 Uhr. Am Miniſtertiſche Graf zu Eulen⸗ 
g und Kommiſſarien. 5 ; N 
hu „Die Kommiſſion für die kirchenpolitiſche Vorlage iſt gewählt und 
der ſich konſtituirt: Beſeler (Vorſſtzender), Graf zur Lippe (Stell⸗ 
Si az und Hache (Schriftführer), Graf v. Brühl, v. Winter⸗ 
Dr. Hälſchner, Dr. Wever, Dr. Sulzer, Adams, Bürgers, Graf 
Stolberg, v. Woyrſch, 6 
Warten SC d 
De In der fortgeſetzten Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die 
Fileniſation der allgemeinen Landesverwaltung wird zunächſt der 
ii 3, Verfahren E 41—62), in welchem Aenderungen gegen- 
Um den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes nicht beſchloſſen worden 
auf Antrag des Referenten v. d. Oſten en bloc genehmigt. 
fü Im Titel IV. Rechts mittel gegen polizeiliche Ver⸗ 
0 On gen (88 63—67) ſind materielle Aenderungen ebenfalls nicht 
en. 
bel Elerent Haſſelbach ſchlägt vor, auch dieſen Titel en bloc zu 
die gen. Die Kommiſſion habe allerdings die Beſtimmungen über 
wl mirung der Städte nicht gebilligt, allein ſie hat ſich nicht ent⸗ 
Ze EI können, den betreffenden Paragraphen zu ändern, um die 
d. Be mit dem Abgeordnetenhauſe nicht zu vermehren. 
in VW Maltz ahn ſpricht dem Miniſter den Dank dafür aus, daß er 
wt. ner Vorlage Gelegenheit habe geben wollen, das privilegium 
Ihen um der Städte, eine beſondere Gerichtsbarkeit zu haben, zu beſei⸗ 
nds Redner bedauert, daß das Abgeordnetenhaus einen ſolchen Ge⸗ 
abgewieſen habe. 


ken 
don dee cker (Düſſeldorf) erklärt dagegen das Streben der Städte, ſich 


KÉ * Aufſicht des Landraths in noch größerem Maße, als es in 
Vorlage geſchehen, zu eximiren, für durchaus berechtigt. Er will 


N Gel don der Stellung diesbezüglicher Anträge im Intereſſe des Zur 
a Lommens des Geſetzes Abſtand nehmen. 
gh it. IV. (588 63—67) wird hierauf en bloe angenommen; 
ohne Debatte Tit, V. (88 68—71). 55 
8 Sa We SE die Hafenpolizei dem Regierungspräſidenten reſp. dem 
enten. De be: ` 
100 5 r. Francke beantragt, dieſelbe wieder wie in der Zeit vor Gr 
wi Kompetenzgeſetzes den betreffenden Städten zu geben, da die 
Kos Meistens wichtige ſtädtiſche Inſtitutionen find. Die Hafenpolizei 
wi nicht mit der gewiß dem Staate gebührenden Strom⸗ und 
ber ſahrtspolzei. Der Staatsbehörde verbleibe außerdem immer die 
i Mich über die lokale Hafenpolizei. ; 
Jet ter Graf Eulenburg bekämpft dieſen Antrag Francke, 
en e, Hafenpolizei keine Funktion der lokalen Polizei iſt, denn die 
` hië Einrichtungen für den internationalen Verkehr. 
875 V Francke wendet Dagegen ein, daß der⸗Zuſtand, wie er vor 
d eſtanden und welchen fein Antrag wiederherſtellen will, zu keinen 
N Zon Mißſtänden Anlaß gegeben bat. Eë 1 
Thaler Graf Culen burg behauptet, daß ſolche Mißſtände in 
85 Wat ie jetzt vorgeſchlagene Beſtimmun veranlaßt haben. 
R geich Ablehnug des Antrages Francke wird § 74 unverändert 
Ka nommen; ebenſo der Net der Vorlage en bloc und das Ge- 
„ In, Wen, 
KÉ GE der beſchloſſenen Abänderungen muß das Geſetz nochmals 
ordnetenhauſe berathen werden. S % R 
folgt die Berathung des Geſetzentwurfes, betreffend Abände⸗ 
und Ergänzung des Geſetzes über die Verfaſſung 
teſterwaltungsgerichte und das Verwaltungs 
Awerfahren. Die Kommiſſion des Herrenhauſes hat nur 


Wel derungen an den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes vorge⸗ 


N 


24 
8 
d 


3 72 war bezüglich der Koſten beſtimmt: „Dem unterliegen- 
e ſind die Koſten und die baaren Auslagen des Verfahrens, 
erforderlichen baaren Auslagen des obſiegenden Theiles zur 
gen, — die letzteren mit Einſchluß der Gebühren, welche der 
heil einem ihn vertretenden Rechtsanwalte für Wahrneh⸗ 
a dem mündlichen Verhandlung vor dem Bezirksverwaltungsgerichte 
daß für Dberverwaltungsgerichte zu zahlen hat. An baaren Aus: 
N dem die perſönliche Wahrnehmung der mündlichen Verhandlung 
* ezirksverwaltungsgerichte und dem Oberverwaltungsgerichte 
* 
Ni, 


Od, d der 


raf v. d. Schulenburg-Angern, Graf | 


kann die obſiegende Partei nicht mehr in Anſpruch nehmen, als die 
5 Gebühren eines ſie vertretenden Rechtsanwaltes betragen 
gaben würden, es ſei denn, daß ihr perſönliches Erſcheinen von dem 


Gerichte für angemeſſen erachtet wird. 2 
Im Endurtheile iſt der Werth des Streitobjektes feſtzuſetzen. 


Die Gebühren der Rechtsanwalte beſtimmen ſich nach den für die⸗ 


ſelben bei den ordentlichen Gerichten geltenden Vorſchriften “ 

Die Kommiſſion des Herrenhauſes hat ſtatt der geiperrten 
Worte geſetzt: „angeordnet war“. Das Plenum tritt dieſer 
Aenderung bei. H 

Im 8 76 hat das Abgeordnetenhaus beichlofien: § 76. Die Er⸗ 
hebung eines Pauſchquantums findet nicht ſtatt: wenn der unter: 
liegende Theil eine öffentliche Behörde iſt, inſoweit die angefochtene 
Verfügung oder Entſcheidung derſelben nicht lediglich die Wa rung der 
Haushaltsintereſſen eines von der Behörde vertretenen Kommunalver⸗ 
bandes zum Gegenſtande hatte; die baaren Auslagen des Verfahrens 
und des objiegenden Theiles fallen der Staatskaſſe, ſoweit 
jedoch die Behörde als Organ eines Kommunalver⸗ 
bandes gehandelt hat dem letzteren zur Laſt. 

Die Kommiſſion des Herrenhauſes ſchlägt dagegen folgende 
Faſſung vor: Die Erhebung eines Pauſchguantums findet nicht Datt 
wenn der unterliegende Theil eine öffentliche Behörde iſt, inſoweit die 
angefochtene Verfügung oder Entſcheidung derſelben nicht lediglich die 
Wahrung der Haushaltsintereſſen eines von der Behörde vertretenen 
Kommunalverbandes zum Gegenſtande hatte; die baaren Auslagen des 
Verfahrens und des obſiegenden Theiles fallen demjenigen zur 
Laſt, der nach geſetzlicher Beſtimmung die Amts⸗ 
unkoſten der Behörde zu tragen hat. LE 

Der Minifter Graf zu Eulenburg erklärt ſich mit dieſer Aende⸗ 
rung einverſtanden, die auch vom Hauſe genehmigt wird. 

Im Uebrigen wird der Reſt des Geſetzes ohne Aenderung der Be⸗ 
ſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes en bloc angenommen. Auch dieſes 
Geſetz muß nochmals im Abgeordnetenhauſe berathen werden. x 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. Schluß 124 Uhr. Nächſte 
Sitzung Dienſtag 12 Uhr. eſetzentwurf, betreffend die Uebertra⸗ 
gung von Befugniſſen, welche den Provinsialbehörden vorbehalten find, 
auf die königlichen Eiſenbahndirektionen, Geſetz, betreffend die Verwen⸗ 
dung der an Preußen NEEN Ueberſchüſſe aus Reichsſteuern; 
Petitionen, Bericht der Matrikelkommiſſion.) 


Politiſche Aeberſicht. 

Poſen, den 14. Juni. 
Das Abgeordnetenhaus wird, wi : 
die zweite Berathung des 
M. beginnen. Da die Kommiffion die ganze Vorlage abgelehnt 
hat, ſo wird der Berathung die Regierungsvorlage zu Grunde 
gelegt werden müſſen. Man glaubt, die zweite Berathung werde 
vier Tage in Anſpruch nehmen; vielleicht läßt ſich dieſe Zeit, 
nachdem die Kommiſſion alle Fragen in gründlichſter Weiſe er⸗ 
örtert hat, noch etwas abkürzen. Inzwiſchen iſt dem Abgeord⸗ 
netenhauſe auch die Nothwendigkeit erwachſen, das Verwaltungs⸗ 
organiſationsgeſetz noch einmal in Berathung zu ziehen, nachdem 
das Herrenhaus daſſelbe in zwei wichtigen Punkten abgeändert 
hat. Ein weiterer Gegenſtand der Verhandlung wird die Inter⸗ 
pellation Virchow über die Zollfrage ſein. Jedenfalls wird das 
Ende des Monats nahe herankommen, ehe der Landtag geſchloſſen 
werden kann. — Im Herrenhauſe ſteht auf der Tagesordnung 
der nächſten Sitzung der Geſetzentwurf über die Verwendung der 
Reichsüberſchüſſe. Die Budgetkommiſſion hat beantragt, das 
Geſetz in der vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Faſſung an⸗ 
zunehmen. Man darf daher erwarten, daß wenigſtens dieſer 
dürftige Erfolg der Reichsſteuerreform jetzt in Sicherheit ge⸗ 
bracht wird. N 

Die „N. L. C.“ veröffentlicht eine Anſprache des 
Abg. v. Cuny an ſeine Wähler im Landtagswahlkreis 
Solingen⸗Lennep, welche als eine Kundgebung aus den Krei⸗ 
ſen der nationalliberalen Mitglieder der Kir⸗ 
chengeſetz⸗Kommiſſion im gegenwärtigen Augenblick 
hohes Intereſſe beanſpruchen darf. Der genannte Abgeordnete 
ſchreibt an ſeine Wähle: 

„Im e EEN entſcheidenden Augenblicke halte ich mich für 
verpflichtet, meinen Wählern gegenüber mich über die Stellung auszu⸗ 
ſprechen, welche ich zu der kirchenpolitiſchen ee mit 
meinen nationalliberalen Parteifreunden in der Kommiſſion des Ab⸗ 
abe er eingenommen habe und auch im Plenum einzunehmen 

eabfichtige. 

Die Vorbedingung für jede Verſtändigung mit der Staatsregierung 
iſt, daß die Staatsregierung den Art. 4 der Vorlage fallen läßt. Dieſer 
Art. 4 will bekanntlich e Con: daß Bischöfe, welche durch gericht: 
liches Urtbeil aus ihrem Amte entlaſſen worden find, wieder als 
Biſchöfe ihrer früheren Dißzeſe anerkannt werden. Das können wir 
Nationalliberalen nicht bewilligen; denn die Rückkehr eines von Staats: 
wegen abgeſetzten Biſchofs in ſeine frühere Diözeſe würde in den Augen 
der Bevölkerung eine ſchwere Niederlage des Staates ſein; Jedermann 
würde ſagen: Seht, die Kirche iſt doch mächtiger, wie der König; der 
König hat nachgeben müſſen, der Biſchof kehrt zurück. Wir National⸗ 
liberalen können und wollen die Verantwortlichkeit dafür nicht über⸗ 
nehmen, daß der Staat eine ſolche Niederlage erleidet. 

Es iſt ande . wenn behauptet wird, Artikel 4 ſei der einzige 
Weg, um in den betreffenden Diözeſen eine geordnete Bisthums⸗Ver⸗ 
waltung wiederherzuſtellen. Es giebt noch zwei andere Wege; beide 
ſind in früheren Zeiten (noch in dieſem Jahrhundert) von Päpſten 
wirklich beſchritten worden. a 

Der eine Weg iſt der, daß der Papſt einen Bisthumsverweſer er⸗ 
nennt. Das kann der Papſt thun, auch wenn er ſeinerſeits an der 
Behauptung feſthält, der vom Staate abgeſetzte Biſchof ſei noch immer 
wirklicher duet Die kölner Wirren, vor 40 Jahren, find dadurch 
geſchlichtet worden, daß der Papſt dem Erzbiſchof Broſte zu Viſchering 
einen Koadjutor und Adminiſtrator ernannte. Was der Papſt der 


„ wie jetzt feſtſteht, 
Kirchengeſetzes am Freitag den 18. d. 


gen nicht bewilligen können? 

„. Der andere Weg iſt der daß der Papſt die abgeſetzten Biſchöfe be⸗ 
ſtimmt, auf ihre bisherigen Sitze zu verzichten. Auch das iſt möglich, 
denn es iſt ſchon früher geſcheh In dem Konkordate, welches 


i ehen. 
Papſt Pius VII. 1801 mit Napoleon Bonaparte, damaligem erſten 
verpflichtete ſich der 


Konſul der franzöſiſchen Republik, ſchloß, 
Papſt, die bisherigen Biſchöfe zu ermahnen, daß fie dem Frieden zwi⸗ 
ſchen Kirche und Staat das Opfer bringen möchten, auf ihre Sitze zu 
verzichten. Einige jener alten Biſchöfe weigerten ſich; gleichwohl ſind 
die betreffenden Biſchofsſitze neu beſetzt worden. Um die jetzigen 
Schwierigkeiten zu beſeitigen, würde der Papſt lange nicht ſo weit ge⸗ 
hen brauchen, wie Pius VII. damals gegangen iſt. 
Der Artikel 4 iſt alſo nicht nöthig, und er gefährdet das Anſehen 
des Staates. Die Nationalliberalen werden ihn daher nicht annehmen. 
Im Schooße der unlängſt wiederum verſammelten 
Eiſenacher Kirchenkonferenz, des einzigen gemein⸗ 
ſamen offiziellen Organs der evangeliſchen Landeskirchen Deutſch⸗ 
lands, ſind zwei Erſcheinungen, wie man uns mittheilt, beſonders 
deutlich zu Tage getreten. Erſtens ein ausgeprägter partiku⸗ 
lariſtiſcher Zug, inſofern die kleineren Kirchenregierungen nichts 
gefliffentlicher zurückweiſen als jeden Anſpruch der preußiſchen 
auf Leitung und Herrſchaft. Lediglich aus dieſem Grunde iſt 
ſtatt eines preußiſchen Mitgliedes das braunſchweigiſche, Abt 
Erneſti aus Wolfenbüttel, früher ſchon zum Präſidenten erkoren 
worden. Die neueſte Wendung in Berlin, welche bezeichnet wird 
durch eine exkluſiv orthodoxe Generalſynode, die Verpflanzung 
zweier ähnlich geſinnter Hofprediger in den Oberkirchenrath und 
die Erſetzung Falk's durch Puttkamer hat die heilige Scheu der 
Süd⸗ und Mitteldeutſchen vor preußiſchem Kirchenregiment noch 
namhaft erhöht. Mithin findet der die Gemeinſchaft ablehnende 
bekannte Beſchluß der naſſauiſchen Landesſynode hier volle Wür⸗ 
digung und Sympathie. Daneben aber erſcheint zweitens bemer⸗ 
kenswerth, wie faſt alle Kirchenregierungen heute übereinſtimmend 
eine mißbilligende, abwehrende Front nach 
kehren. Nicht der Proteſtantenverein macht ihnen Sorge, ſondern 
das wüſte Drängen der Eiferer im konſervativen Lager. Ueber 


Herrn Stöcker's Agitationen hat mat Eiſenach v on en ih 
Great A3 denden und ernſt nehmenden Vertreter 


der evangeliſchen Kirchenregierungen, kaum Eine ausgenom 
ganz ſo herbe Urtheile vernehmen können, wie in der liberalen 
Tagespreſſe und es ſcheint ſogar, daß aus dieſem Kreiſe dem⸗ 
nächſt noch ein nachdrückliches, wenn auch zunächſt nur indivi⸗ 
duelles Votum gegen ſolches ſelbſtverliehene Apoſtolat hervorgehen 
ſoll. Allerdings war man in Eiſenach jetzt ſo wenig wie früher 
vollzählig; glänzten früher einzelne freiſinnigere Kirchenleitungen 
in den Kleinſtaaten durch Abweſenheit, ſo nun diejenigen von 
Baiern und Mecklenburg, die wie der Hahnenſchrei die Geſpenſter, 
die bloße Ankündigung ſchon der Zuziehung von Synodaldele⸗ 
girten verſcheucht hat. Baiern beſitzt bekanntlich nur ziemlich 
machtloſe Scheinſynoden, Mecklenburg gar keine. Indeſſen hat 
der nächſte Erfolg in Altpreußen die Unſchädlichkeit, ja Nützlich⸗ 
keit der Synoden vom konſervativen Standpunkt aus ja fo 
glänzend belegt, daß man faſt annehmen möchte, auch Herr 
Oberkirchenrath Kliefoth in Schwerin werde ſich am Ende noch 
zum Glauben an ſie bekehren, oder mindeſtens nicht länger etwas 
dawider haben, wenn ſo „treue“ Männer wie Herr v. Kleiſt⸗ 
Retzow oder Superintendent Meinhold aus Kammin die viel 
„laueren“ Oberkirchenrathsmitglieder v. d. Goltz und Schmidt 
künftig nach Eiſenach begleiteten. Einſtweilen hat die Konferenz 
den Werth, den ſie auf nationale Vollzähligkeit legt, durch prak⸗ 
tiſche Zurückziehung des früheren Beſchluſſes wegen einer Ver⸗ 
ſtärkung durch Synodalvertreter bekundet. In der That dürfte 
die Vollzählichkeit zunächſt das Wichtigſte fein, damit doch der 
geſammte deutſche Proteſtantismus von den Vereinbarungen 
Gewinn habe. 


In liberal⸗proteſtantiſchen Kreiſen erregt eine Maßnahme 
des evangeliſchen Oberkirchenraths das größte Aufſehen. Im 
Jahre 1875 war bekanntlich der ſtrengorthodore Paſtor 
Meinhold in Kammin durch Disziplinarerkenntniſſe des 
Konſiſtoriums in Stettin und des Oberkirchenraths wegen Unbot⸗ 
mäßigkeit gegen ſeine vorgeſetzten Behörden ſeines Amtes als 
Superintendent entſetzt worden. Die von Meinhold bei dem 
Gerichtshofe für kirchliche Angelegenheiten eingereichte Nichtig⸗ 
keitsbeſchwerde gegen dieſe Erkenntniſſe wurde verworfen, ſomit 
war Meinhold in allen Inſtanzen, die in Betracht kommen können, 
übereinſtimmend wegen Unbotmäßigkeit zur Abſetzung verurtheilt 
worden. Vor wenigen Tagen hat nun der Oberkirchenrath den 
Paſtor Meinhold wieder zum Superintendenturverweſer der Sy⸗ 
node Kammin gemacht, nachdem er vorher das Konſiſtorium zu 
Stettin beauftragt hatte, unter Zuziehung des ausſchließlich aus 
Meinholds Freunden und Geſinnungsgenoſſen beſtehenden Pro⸗ 
vinzialſynodalvorſtandes von Pommern darüber zu verhandeln, 
ob es möglich wäre, dem unbotmäßigen Geiſtlichen von Neuem 
die Verwaltung der Superintendentur zu übertragen. Das iſt 
nun geſchehen, und zwar, wie beſonders hervorgehoben wird, 
ohne daß jene Diziplinarerkenntniſſe der königlichen Behörden auf 
dem Gnadenwege aufgehoben wären, die Meinhold für unfähig 
erklären, ein königliches Amt zu verwalten. Das Ganze fällt 


damaligen preußiſchen Regierung bewilligte, ſollte er das der j etz i⸗ 
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um jo mehr auf, wenn man bedenkt, wie derſelbe Oberkirchen- 
rath, der hier gegen einen orthodoxen Geiſtlichen ſo weitgehende 
Milde übt, gegen den liberalen Oberpfarrer Werner, deſſen Amts⸗ 
führung durchaus tadelfrei iſt, nur auf Grund der Agitation 
einer verhältnißmäßig verſchwindenden Minorität inquiſitoriſch 
vorgegangen iſt. Der liberalen „Magdeb. Ztg.“ wird übrigens 
die Angelegenheit von Berlin aus ziemlich harmlos dargeſtellt. 
Dort leſen wir: ; 

„Baftor Meinhold verlor feine kamminer Superintendentur zufolge 
mehrfacher Zerwürfniſſe mit jeiner vorgelegten kirchlichen Behörde, die 
aber, ebenſo wie der Oberkirchenrath, nie verkannt haben wird, daß 
Meinhold eine tüchtig paſtorale Kraft iſt. Eine derbe Natur, hat er 
vielfach angeſtoßen, und doch reſpektirte Jedermann an ihm die Zuver⸗ 
läſſigkeit ſeines Charakters und die ſeltene Feſtigkeit ſeines Bekennt⸗ 
niſſes. Die Kirchenbehörde, die gegen ihn einſchritt, war durchaus in 
ihrem Recht; aber ſeine Gemeinde klammerte ſich um ſo feſter an ihn, 
in je mehr Bedrängniſſe er kam. Die Superintendentur Kammin ſollte 
neu beſetzt werden, ſie mußte indeß kommiſſariſch verwaltet werden, 


weil ſich kein Erſatzmann für Meinhold fand; ſeine Amtsbrüder 


wünſchten wohl lebhaft, er möchte die Superintendentur⸗Geſchäfte 
wieder übernehmen. Schon war nun die Rede davon, in eine könig⸗ 
liche Pfarrſtelle des Sprengels einen Theologen von auswärts zu be⸗ 
rufen, dem dann die Meinhold'ſchen Geſchäfte zu übertragen wären, 
als hier, beim erſten Zuſammentritt des General⸗Synodalvorſtandes, 
die Rede auf Meinhold's Verhalten kam und der Wunſch laut wurde, 
ihn zu rehabilitiren. Hierzu bot der Generalſuperintendent D. Brückner 
die Hand, alſo ein Mann, dem konſeſſionelle Engherzigkeit nicht vor⸗ 
worfen werden kann, der aber darauf bedacht ift, für die Kirche Alles 
dé gewinnen, was ihr Vortheile zu veriprechen ſcheint. Und wie er 

eſtrebt geweſen war, die Berufung Werner's zu bewirken, ſo war er 


der Fürſprecher Meinhold's, der, wie es heißt, Herrn Brückner geant⸗ 
wortet hat, er habe keinerlei rebelliſche Gedanken gegen das Kirchen⸗ 
regiment. Jedenfalls iſt Kammin mit der „Rehabilitation“ einver⸗ 
ſtanden, und damit darf die Sache als gut beigelegt angeſehen werden.“ 

Der Finanzminiſter Bitter wird, einer Meldung der 
„Alt. Anz.“ zufolge, mit mehreren Zolltechnikern im Laufe der 
Woche in Altona eintreffen, um ſich über die zwiſchen Ham⸗ 
burg und Altona zu ziehende Zollgrenze von Sommerfteg 
bis zur Gr. Gärtnerſtraße und wie ſie weiter laufen ſoll zu 
informiren. Gleichzeitig wird eine Prüfung darüber ſtattfinden, 
ob zwei⸗ oder einreihige Palliſaden erforderlich und ob dieſe von 
Holz oder Eiſen anzufertigen ſind. Ferner wird darüber Be⸗ 
ſtimmung getroffen werden, wo Nebenzollämter errichtet werden 
ſollen, und welche Grundſtücke anzukaufen ſind u. dergl. m. Nach 
Feſtſtellung dieſer Punkte wird ein Koſtenanſchlag ausgearbeitet 
werden, welcher beim Landtage im Februar 1881 zur Vorlage 
gelangt. Nach erfolgter Bewilligung der Gelder, worauf mit 
dem Ankauf der Grundſtücke vorgegangen und die Errichtung 
der Zollgrenze vorgenommen wird, wird immerhin noch ein Jahr 
vergehen bis die Einverleibung Altona's in den Zollverein zur 
Thatſache geworden ſein wird. 

Als die letzte Reichstagsſeſſion ihren Anfang nahm, hieß es 
von allen Seiten, das Geſetz über die Verſorgung der 
Wittwen und Waiſen der Reichsbeamten werde 


den Reichstag in allernächſter Zeit beſchäftigen und unter allen 


ſtänden im Laufe der Seſſion zum Abſchluß gebracht werden. 


erſt kurz vor dem Schluß der Seſſion an den Bundesrath ge⸗ 
langt, welcher ſie den vereinigten Ausſchüſſen für Juſtizweſen 
und Rechnungsweſen überwieſen hat. Die erwähnten Ausſchüſſe 
haben jetzt die Vorlage durchberathen, eine ganze Reihe er⸗ 
heblicher Veränderungen zu derſelben beſchloſſen nnd dieſe mit 
dem Antrag auf Zuſtimmung ſoeben dem Bundesrath unterbreitet. 
Die vorgeſchlagenen Abänderungen betreffen vielfach nur die 
Redaktion des Textes, bilden aber andererſeits auch gewiſſer⸗ 
maßen Deklarationen der urſprünglichen Vorlage durch wichtige 
Erweiterungen. Beiſpielsweiſe ſoll nach den Ausſchußanträgen 
die Verpflichtung zur Zahlung der Wittwen- und Waiſenbeiträge 
erlöſchen für den Beamten, welcher weder verheirathet iſt, noch 
unverheirathete eheliche oder durch nachgefolgte Ehe legitimirte 
Kinder unter 18 Jahren beſitzt, mit dem Zeitpunkte der Ver⸗ 
ſetzung in den Ruheſtand. Durch eine nach der Penſionirung 
geſchloſſene Ehe oder durch das Vorhandenſein von Kindern aus 
einer ſolchen wird das Erlöſchen der Verpflichtung nicht gehindert 
u. ſ. f. Die Ausführungsbeſtimmungen ſind dem Reichskanzler 
überlaſſen, der Termin der Einführung des Geſetzes iſt offen ge 
laſſen. — Zweifellos wird das Plenum des Bundesraths vor 
dem Eintritt der Vertagung ſich noch über die Angelegenheit 
ſchlüſſig machen, ſo daß dieſe dann in der nächſten Seſſion den 
Reichstag beſchäftigen kann. 

Die noch immer ſchnell fortſchreitende Steigerung der 
Roggenpreiſe iſt wohl geeignet, die öffentliche Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf die Verhältniſſe unſeres Getreidemarktes zu lenken. 
Am 10. d. Mts. ſtellte ſich an der berliner Produktenbörſe der 
Preis für inländiſchen Roggen, effektive Waare, auf 215—216 
Mark per Tonne (20 Ctr.). Im Verlauf von zwei Monaten 
iſt Roggen demnach um 40—50 Mk. und gegen die Preiſe, die 
zur gleichen Zeit des Vorjahres gezahlt wurden (ca. 125 Mk.), 
ſogar um 90 Mk. geſtiegen. „Der jetzige Preis drückt für un⸗ 
jere Bevölkerung bereits einen wahren Nothſtand aus“, 
jo urtheilt ſelbſt ein ſchutzzöllneriſches Börſenblatt, der „Berliner 
Börſen⸗Courier“. 


genug. Der neue Zoll iſt bei dieſen Vorgängen nicht allein 
durch Steigerung des Preiſes um den Zollbetrag, ſondern weit 


Zölle be 


e Vorlage iſt nun bekanntlich gar nicht an den Reichstag und die Le 


darüber hinaus von entſchiedenem Einfluß geweſen; wie es 
ſcheint, hat er namentlich verhindert, daß rechtzeitig größere Be⸗ 
ziehungen vom Auslande gemacht worden ſind. Daß die Ge⸗ 
treidezölle die Wirkung haben, größere Schwankungen in den 
Preiſen zu veranlaſſen, als ohne Zölle eintreten würden, iſt ja 
eine noch überall gemachte Erfahrung. 

Großartig war der Empfang, den die Einwohnerſchaft von 
Brünn dem Kaiſer von Oeſterreich am Donnerſtag 
Abend bei ſeinem Einzuge in die mähriſche Landeshauptſtadt be⸗ 
reitet hat. In Prag herrſcht jetzt die Ruhe vor dem Sturme. 
Wann derſelbe ausbrechen wird, das läßt ſich heute allerdings 
nicht feſtſtellen, allein er wird nicht ausbleiben und entweder bei 
der Verhandlung über die Wahlreform oder bei der Debatte über 
die Sprachenverordnung ſich einſtellen. Darauf deutet die 
Sprache der czechiſchen Blätter hin, die heute auf die Annahme 
der Wahlnovelle dringen, um eine Aenderung der Verhältniſſe 
herbeizuführen. 

Aus Bosnien wird der neuſatzer „Zaſtawa“ geſchrieben, 
daß dort eine Deputation gebildet wird, welche unter der 
Führung der Muſtaj Beg Fasli Paſchies (Bürgermeiſter von 
Sarajewo), Hadſchi Imſo Vaktijarevics, Selim Beg Dſchinics 
aus Banjaluka u. A. die Abſicht hat, zuerſt in Wien und dann 
bei den Mächten um die Annexion Bosniens an 
Oeſterreich⸗-Ungarn zu bitten. 

Erneſt Daudet, das politiſche Fragezeichen des „Figaro“ in 
auswärtigen Angelegenheiten, hat herausgefunden, daß in der 
tuneſiſchen Angelegenheit Deutſchland den Brand 
zwiſchen Frankreich und Italien ſchüre. Denn der italieniſche 
Konſul in Tunis habe die Anweſenheit deutſcher Offiziere dazu 
benutzt, um den Franzoſen allenthalben ſagen zu laſſen, ſie möch⸗ 
ten ſich nur ruhig halten, denn Deutſchland träume von der 
Beſitznahme von Tunis. Das fehlte noch! Daudet wiederholt 
dabei die bekannte Ente, die während des Berliner Kongreſſes 
aufflog: Fürſt Bismarck habe Frankreich die Vereinigung von 
Tunis mit Algerien nahegelegt. 

Wann immer noch auf die Türkei gedrückt wurde, 
drückten ſich die jeweiligen im Amte befindlichen Miniſter. So 
auch diesmal. An die Stelle von Said Paſcha wurde Kadri 
Paſcha zur Premierſchaft und von dieſem Abeddin Paſcha in das 
Miniſterium des Auswärtigen berufen. Faſt ſollte man meinen, 
daß mit dieſem Perſonenwechſel auch ein gründlicher Wechſel des 
Regierungsſyſtems bezweckt ſei und der Sultan infolge der ihm 
durch Goſchen gemachten Vorſtellungen nun wirklich erkannt habe, 
daß das Heil ſeines Landes einzig und allein in deſſen Verwal⸗ 
tung durch Europäer liege. Kadri Paſcha nämlich, ein Mann 
in den beſten Jahren, der franzöſiſch und etwas engliſch ſpricht, 
ſeit lange als ein Gegner des „kleinen Said“ und für einen 
Freund von Reformen gilt, hatte ſchon zur Zeit, als Edhem 
Paſcha Großvezier und er ſelber Finanzminiſter war, den Ge⸗ 
danken einer europäiſchen Verwaltungsbehörde im Bereiche der 
befürwortet und zugleich mit Edhem Paſcha dem Sultan 
hre gepredigt, daß eine Regelung der Finanzen nur auf 
dieſem Wege erzielt werden könne. Als Edhem und mit ihm 
Kadri Paſcha den Alttürken weichen mußten, war von derartigen 
„Umſturzplänen“ bekanntlich nicht wieder die Rede. Nun, da er 
an die Spitze der Geſchäfte berufen wurde, werden wir wahr⸗ 
ſcheinlich den früheren Plan von neuem auftauchen ſehen. 
Darauf deutet, außer der Vergangenheit Kadri Paſcha's, auch 
die ohne Zweifel auf ſeine Anregung erfolgte Berufung Abeddin 
Paſcha's in das Auswärtige Amt. Letzterer iſt nämlich weder 
ein geſchulter Diplomat, noch ſoll er von auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten überhaupt irgendwelche Kenntniſſe beſitzen. Dagegen erwarb 
er ſich als mehrjähriger kaiſerlicher Kommiſſar der Börſe von 
Galata nicht nur Einſicht in die Finanzverhältniſſe, ſondern auch 
ausgedehnie Beziehungen zu den hervorragendſten Banquiers und 
Finanzmännern der türkiſchen Hauptſtadt. Dies und ſeine Kennt⸗ 
niß der franzöſiſchen Sprache, die er neben der türkiſchen und 
griechiſchen geläufig ſpricht, mag wohl ſeine Hauptempfehlung 
für den neuen Poſten geweſen ſein, und wenn dieſe Voraus⸗ 
ſetzung ſich bewähren ſollte, dann dürfte auch die andere ſich 
bewahrheiten, daß Kadri Paſcha im Bunde mit Abeddin Paſcha 
bemüht ſein werde, der Einführung europäiſcher Elemente in die 
türkiſche Finanzverwaltung Bahn zu brechen. Leider nur iſt 
damit nicht geſagt, daß ihre Bemühungen von Erfolg gekrönt 
ſein werden, oder daß ihnen auch nur die nöthige Zeit gegönnt 
ſein wird, ſich ihrer Aufgabe zu entledigen. Denn ſo raſch 
Sultane bei der Hand ſind, ihre alten Miniſter mit neuen zu 
vertauſchen, wenn ſie dazu gedrängt werden, ſo raſch pflegen ſie 
auch dieſen wieder den Abſchied zu geben, wenn es ihnen gelegen 
erſcheint. Ein Miniſterwechſel in der Türkei geht gewöhnlich 
Hand in Hand mit frommen Zuſagen, iſt in den meiſten Fällen 
nicht mehr werth als dieſe. Mag ſomit die Entfernung Said 
Paſcha's für den Augenblick immerhin als der Anfang einer er⸗ 
ſprießlichen Wendung begrüßt werden, ſo ſollte andererſeits doch 
Niemand daraus den zuverſichtlichen Schluß ziehen, daß die Ein⸗ 
ſetzung einer internationalen Verwaltungs -⸗Kommiſſion ſchon jo gut 
wie geſichert ſei. 

— . — —x̃— RETURN 


Briefe und Zeitungsberichte. 

C Berlin, 13. Juni. [Die Verwaltungs: 
geſetze und Berlin. Die Verwaltungsge⸗ 
richtsbarkeit. Die kirchenpolitiſche Vorlage.] 
Man kann das Bedauern der Berliner Abgeordneten über die 
Verſchlechterung, welche die ohnehin ungünſtige Stellung der 
Hauptſtadt nach den neuen Verwaltungsgeſetzen 
durch das Herrenhaus noch erfahren hat, als ſehr berechtigt 
vollkommen theilen, und man wird dennoch wünſchen müſſen, 
daß die Erwartung der Vertreter Berlins, das Abgeordnetenhaus 
werde das Behörden⸗Organiſationsgeſetz unter dieſen Umſtänden 
verwerfen, ſich als Illuſion erweiſe. Eine ſolche iſt ſie unſerer 
Anſicht nach denn auch. Vielleicht erſucht das Abgeordnetenhaus 
nochmals, Abhilfe zu ſchaffen; aber wenn dies mißlingt, wird 
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die aus den Nationalliberalen und Konſervativen besehen N 
Majorität, welche die Verwaltungsgeſetze wegen ihrer d ten | 
Bedeutung für das ganze Land annahm, fie nicht im St 
Augenblicke darum ſcheitern laſſen, weil das Herren al 
für Berlin betreffs mancher Dinge, in denen der Zoll, 
dent nicht durchaus unbefangen ſein dürfte, ihn, und ni 5 a 
Oberpräſidenten, zur Entſcheidung berufen hat. Man wird ch 
die Abftellung der Beſchwerden Berlins auf einen. dafür güne 
gen Zeitpunkt verſchieben müſſen. Uebrigens hat der Min ö 
des Innern dem Oberbürgermeiſter von Berlin zugeſichert, ber 
die k. Verordnung, welcher die Regelung einzelner Streitfragen 
berliner Verwaltungs-Organiſation überlaſſen iſt, mögli gi | 
Wünſchen der Kommunalbehörden Rechnung tragen ſoll. — 3 
wichtig es gegenüber noch fortwirkenden Traditionen aus der „ 
des „beſchränkten Unterthanenverſtandes“ iſt, die Ver w altund 
Gerichtsbarkeit auf den ganzen Staat auszudehnen — bat 
es durch die beiden neuen Verwaltungsgeſetze geſchieht — Nët 
eine ſoeben vor dem Ober⸗Verwaltungsgericht zum Abſchluß e 
mene Affaire gezeigt, die ich ſchon früher, als ſie vor dem SH 
verwaltungsgericht von Berlin ſchwebte, erwähnte. Der hie | 
Polizeipräſident hatte aus „patriotiſchen“ Gründen den sec? 
ten einer ganzen Straße in der Nähe des auf dem Kreuz en 
ſtehenden Denkmals der Befreiungskriege Beſch rän kung 
betreffs der Bebauung ihrer Grundſtücke aufg A 
damit — die Ausſicht auf das Denkmal nicht b w 
trächtigt werde! Den dadurch für die Beſitzer des Terrains © 
wachſenden Schaden hätte die Stadt im Betrage von m irk⸗ 
Millionen Mark erſetzen müſſen. Obgleich das Berliner BA | 
verwaltungsgericht jene Verordnung unter ſehr deutlicher m KA 
virung als rechtsungiltig aufhob, ſuchte der Polizeipräſipogeg; 
vor dem Oberverwaltungsgericht aufrechtzuerha 
daſſelbe hat indeß dieſer Tage das Erkenntniß des t 
liner Bezirks⸗Verwaltungsgerichts lediglich be ſſtä tei 
Noch einige Jahre ſocher Jurisdiktion der Verwaltungsggeſ I 
und die Büreaukratie wird ſich über die Grenzen ihrer wël 
niffe nicht mehr jo arg täuſchen, wie es jetzt noch vielfach 9 j 
kommt. Was die kirchenpolitiſche Vorlage ant h 
fo dauert die Ungewißheit fort: die „älteſten Leute“ Wer? 
Parlamentariern wiſſen fich keines Falles zu erinnern, in we D | 
das Schickſal einer wichtigen Vorlage jo durchaus unſichen en 
weſen wäre. Indeß ſcheinen die Chancen für den ben 
Ausgang, die vollſtändige Verwerfung im Wachſen , 
ſein — obgleich ſich gerade jetzt unſere frühere Vermuthung ` 
ftätigt, daß der vielberufene Biſchofs⸗-Paragraph doch vielen, 
trotz aller entgegenſtehenden Verſicherungen, Kompenſations 
terial werden könnte: ſogar die „Kreuzztg.“, welche im n 
trauen des Herrn v. Puttkamer ſtehen dürfte, bietet 
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ließe, daß die Liberalen in dieſem Falle durch ihre Abweſ 
Beſchlußunfähigkeit herbeiführten. Der Gedank 
ruht indeß auf dem Mißverſtändniß, daß das Zentrum h 
der Enthaltung ſich aus der Sitzung entfernen w 
nur dann könnte das Verlaſſen des Saales auch ſeitens - 
Liberalen Beſchlußunfähigkeit bewirken, während die gier 
wenn fie nicht mitſtimmten, doch jedenfalls anweſend ſein w 
Chriſtiania, 9. Juni. Das weitaus wichtigſte Eren 
der Berichtswoche im ſkandinaviſchen Norden iſt der von dh 
Führer der Linken des Norwegiſchen Stort hin b 
dem Storthings-Präfidenten und Bankdirektor Sverdrup d 
brachte Antrag, dem Beſchluß des Storthing 
Betreff der Theilnahme der Miniſter (Sta 
räthe) an den Storthingsverhandlungen i 


der verweigerten königlichen a Dt 


57 % 
at“, 


ſetzeskraft zu verleihen. Der Antrag ſollte 
am letzten Freitag zur Verhandlung kommen, wurde a ail 
vorgeſtern zur Berathung geſtellt und die Verhandlül ar) 
nahmen ſowohl den vorgeſtrigen wie geftrigen Tag IT 
ſpruch, ohne zu einem Abſchluſſe zu kommen. Nach 
bisherigen Debatten läßt ſich noch nicht beurtheilen, 


hin die Entſcheidung fallen wird. Die große 0 
des Storthings wie die des norwegiſchen Volkes `a 
und wünſcht die Theilnahme der Miniſter b 


Berathungen der Repräſentanten des Volkes, und hätte 
auch gern geſehen, daß die Regierung den bezüglichen ` 
ſanktionirt hätte. Der Sverdrup'ſche Antrag findet dagegegz * 
die allgemeine Zuſtimmung, da er vorausſetzt, daß dem e 6 
welcher in gewöhnlichen Geſetzesbeſchlüſſen des Storthing kr 
ſuspenſives Veto hat, in Grundgeſetzbeſchlüſſen durchaus 
Veto zufteht, daß alſo das Storthing in Sachen des | 
geſetzes unumſchränkte Gewalt hat. Es ift daher ſehr 
ob der Antrag die Majorität im Storthing erhält. G 
ſehen davon, daß ein größerer Theil derjenigen Mitgliede en 
für den Beſchluß des Storthings in Betreff der Staats ra ih 
gelegenheit geſtimmt hat, dem König in Grundgeſetzangelegenhe 11 
alſo auch in der letzteren, das abſolute Veto zuſpricht, be G 
man vielfach, ſelbſt in den Kreiſen der Linken des Sto ag 
ſchlimme Folgen von der Annahme des Sverdrup'ſchen Anti 
und in der That wären ja die Konſequenzen eines fol 
thingsbeſchluſſes, wie Sperdrup und Genoſſen ihn wollen, al 
rechenbar. Man ſieht daher der Entſcheidung des Storthin ö 
Norwegen mit fieberhafter Spannung entgegen. (Inzwi g Du 
wie bereits telegraphiſch gemeldet, der Sverdrup'ſche ké 1 
74 gegen 40 Stimmen angenommen. D. Red.) CH \ 


Pocales und Provirzielles. 
Poſen, 14. Juni. vw 
r. [Oberpräſident Günther] iſt am Som 


j A a wohin derſelbe vor einigen Tagen gereiſt war, hierher 
Akuückgekehrt. 

In. [Verſetzung.] Wie uns aus Minden geſchrieben 
a iſt Herr Regierungsrath Hielſcher vom 1. Auguſt d. J. 
si don Minden nach Gumbinnen verſetzt. — Regierungsrath 
ielſcher iſt derſelbe, der auf den früheren Kultusminiſter Dr. 
einen auch von uns mitgetheilten, vielfach kommentirten 


zahl der von Caſſagnac gemachten Ausführungen theils unrichtig, 
theils übertrieben ſeien. Hierauf wurde, nach einer Entgegnung 
des Letzteren, worin derſelbe die republikaniſche Regierung heftig 
angriff, die von der Regierung beantragte einfache Tagesordnung 
von der Kammer angenommen und die Sitzung, welche einen 
ſtürmiſchen Verlauf gehabt hatte, geſchloſſen. 

Die franzöſiſche Regierung hat in der Abſicht, der ſerbiſchen 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 12. Juni Mittags 2,06 Meter. 
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SO ausgebracht hatte. Regierung einen Beweis ihrer Sympathie zu geben, ihrem diplo⸗ Lond. Wechſel 20,475. Pariſer do. 80,90. Wiener do. 172 Sb. KM. 
„ unden Wilttäriſches. Etwa 300 Reſerviſten und Landwehrmänner matiſchen Vertreter in Belg rad den Titel eines bevollmächtigten 5 925 1 do. e 9 4494. ar. A 7 5 e E 
lët, a de Senbiung er up, Jee Mane west, ` "ën Seet 100, Sek, Zong, S See 
je Aus anderen Provinzen trafen am Sonntag bier ca. 250 ent⸗ Paris, 13. Juni. In Chambery (Departement Savoie) Papierrente 63%. Goldrente 771. Ung. Goldrente 95. 1860er Looſe 
23 fe: . Ff ie ge wurde 10 70 republikaniſche Kandidat Parent mit 292 Stimmen 887 Bohne ah 50 . Mad Sech 7 EL 
EN dem Kanonen fat 168 Arbeitspferde, 6 Fohlen 16 Ochsen, 1 Kuh, 1 gegen ven Konfervativen Armingo, welcher 96 Stimmen erhielt, Franzofen*) 240 f. Lombarden⸗) 73. „Italiener 


zum Senator gewählt. 

London, 13. Juni. Auf dem geſtrigen Bankett der Fiſch⸗ 
händler⸗Innung hielt der Staatsſekretär des Auswärtigen, Lord 
Granville, eine Rede, in welcher er der Hoffnung auf Erhaltung 
des Friedens und des europäiſchen Einvernehmens, für welches 
augenblicklich die Symptome äußerſt günſtig wären, Ausdruck 
gab. Wenn auch die Mächte verſchiedene Intereſſen hätten und 
verſchiedene Sympathien hegten, ſo beherrſche doch ein Intereſſe 
alle, nämlich die Erhaltung des Friedens; auch läge Nichts vor, 
was eine kriegeriſche Verwickelung herbeiführen könnte. Falls die 
gemeinſame Aktion nicht aufrecht erhalten werden könne, oder 
falls dieſelbe zu keinem Reſultate führen ſollte, werde die Schuld 
nicht an dem Mangel von Verſöhnlichkeit, Offenheit oder Ent⸗ 
ſchloſſenheit des engliſchen Kabinets liegen. 

Konftantinopel, 12. Juni. Die identiſchen Noten der 
Kongreßmächte, betreffend die griechiſche Grenzregulirungsfrage, 
ſind heute dem Miniſter des Auswärtigen, Abeddin Paſcha, durch 
die erſten Dragomans der Botſchaften überreicht worden. — Der 
Sultan hat ſich mit der Ernennung Tiſſot's zum franzöſiſchen 
Botſchafter in Konſtantinopel an Stelle Fournier's einverſtanden 
erklärt. 

Konſtantinopel, 12. Juni. Die der Pforte überreichte 
identiſche Note der Kongreßmächte verlangt die Ausführung der 
Konvention bezüglich des montenegriniſchen Gebietsaustauſches 
und fordert die Ausführung des Artikels 61 des Berliner Ver⸗ 
trages, welcher die Einführung von Ameliorationen und Reformen 
in Armenien betrifft. 

Raguſa, 12. Juni. Aus den albaneſiſchen Ortſchaften 
Elbaſſan, Croja, Cavaja und Tibana ſind, wie hierher gemeldet 
wird, Vertreter für die Liga nach Skutari geſendet. Die Liga 
verlangt, Montenegro ſolle Trincere und Golobosk räumen, 
widrigenfalls die Feindſeligkeiten beginnen würden. 

Bukareſt, 13. Juni. Die Nachricht auswärtiger Zeitun⸗ 
gen, daß Fürſt Karl demnächſt eine Reiſe in das Ausland an⸗ 
treten werde, wird als unrichtig bezeichnet. Der fürſtliche Hof 
wird ſich vielmehr noch in dieſer Woche nach Sinai zur Sommer⸗ 
reſidenz begeben. 

g Für ben Ee Nedakteur: 9. Dauer in Polen. — 


ür den Inhalt der folgenden Mictheilungen und Inſeraſe 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


We angetrieben waren, hat einen ſehr ungünſtigen Verlauf genom⸗ 
bun indem nur 6 Pferde zum Preiſe von 120—150 Mk. verkauft 
den. Am Sonntage wurden zum Markte 75 Pferde, 9 Kühe, 3 


Su Schaf angetrieben. 
Staats: und Volkswirthſchaft. 


M. Poſen, 13. Juni. [Wollmarkts⸗ Bericht. 
Schluß.) Die Geſammtzufuhr betrug 20,323 Zentner, gegen 
We Zentner im Vorjahre, mithin 83 Zentner mehr. Die 
d Den waren im allgemeinen befriedigend, nur war, wie ſchon 
richtet, viel Wolle von feuchter Beſchaffenheit. Käufer waren 
Veniger zahlreich vertreten, es fehlten die breslauer Händler, 
Cas Ye mit Lager verjehen, hier nur wenig kauften. Bis auf ca. 
000 Ztr., welche theils zu hoch gehalten, theils ſchlechte Behand⸗ 
Kn zeigten, wurde Alles verkauft und zwar feine Wollen ca. 
I M. über Vorjahrspreiſe, andere zu vorjährigen Preiſen und 
zuweilen darunter. Man zahlte für 

hochfeine 210—225 

feine 200-210 

mittelfeine 189—200 

mitttel 170—188 

ordinäre 148—155 

3 Die hieſigen Händler kauften etwa 4500 Ztr., fo daß der 
N latzbeſtand ca. 6000 Ztr. beträgt, welcher durch die Zufuhr aus 
g en eine weſentliche Vergrößerung erfährt. Der Markt verlief 
Ohne Schwankungen ſehr ruhig und erſt die herabgeſetzten Forde⸗ 

gen der Verkäufer führten zur Räumung deſſelben. 

Das eigentliche Wollmarktsgeſchäft war bereits am Sonn⸗ 
Don beendet. Der Sonntag wurde im Weſentlichen nur noch 
au benutzt, die Wolle aus den Zelten abzurollen. 
find 4% Landsberg a. W., 13. Jun. Mollmarft] Bis jetzt 
He Ztr. angefahren. Die Wäſchen find gut. Die Zahl der 

aufer 0 noch gering. 

Die Thorn, 13. Juni. [Woll markt.] Angefahren 4000 Ztr. 
dle Wäſchen ſind durchweg gut ausgefallen. Der Verkauf iſt ſchlep⸗ 
; d; die Produzenten halten die vorjährigen Preiſe, während die Käu⸗ 
LC zurückhaltend find. Einzelne Sorten erzielten 3 Mark mehr als im 


Jahre. 
Nndolſtadt, 12. Jun: [Wollmarkt.] Angefahren 4500 
Gute Wäſche. Der Markt verlief raſch und befriedigend. Die 
Ti ſtellten ſich auf 150-180 Mk. 
Petersburg, 12. Juni. Die Zolleinnahmen Ruß⸗ 
bis zum 29. Mai 1880 betrugen 24,748,460 Rubel oder 
‚480 Rbl. mehr als in dem 1 Zeitraum 1879 und 4,987,214 


Sen nehr als in derſelben Periode 


luß der Börſe: Kr ditaktien 43}, Franzoſen 2404, Ga⸗ 
lizier i A Goldrente 941, 11. Orientanleihe 60%, IW 


9.25 medio GE We erg 6 
anffurt a. M., 12. Juni. freften = Sozietät. Kreditaktien 
2443. Franzoſen 240%, Lombarden —, 1860er Looſe 1263, Galizier 
237, öſterreich. Silberrente 643, unggriſche Goldrente 958, II. Orientan⸗ 
leihe 603, öſterr. Goldrente 771, Papierrente —, III. Orientanleihe 
E Ai 295 935. 1 1 eit. 
en, 12. Juni. Anfangscourſe. reditaktien 280,00, 
en 279,00, Galizier 269,59, Anglo⸗Auſtr. 137, 00, Lombarden 880, 
apierrente 73,925, Neon 89,90, ungar. Goldrente 109,924, 
arknoten 57,72, Napoleons 9,34, 1864er Looſe —, öfterr.-ungar 
Bank —.—. E En Kai . Aueh "Ye 
en, 12. Juni. uß⸗Courſe.) Anfangs reſervirt, ſchließli 
ſehr feſt, Kreditaktien und ei höher, Bahnen lebhaft Séch 


ſteigend. 


. ee lt, te 7. 


te, a: SE" ee EE 1 Sn ee TE 


Auſtr. 137,19. Wiener Bankverein 136,25. Ungar. Kredit 267,00, 
Deutſche Plätze 57,15. Londoner Wechſel 117.50. Pariſer do. 46,40, 
Amſterdamer do. 96,85. Napoleons 9,343. Dukaten 3,53. Silber 
00, Marknoten 57.75. Ruſſiſche Banknoten 1,24 


Lemberg⸗ 


ee Ën feed, E inte vn A D de 


Wien, 12. Juni. (Privatverkehr.) Kreditaktien 281,80, i 
rente 74,10, ungar. Goldrente 90,05. — Sehr f Wa 


„Orientanleihe 90%. 

„ Paris, 13. Juni. Boulevard⸗Verkehr. Zproz. Rente 86,25, An⸗ 
leihe von 1872 119825. Italiener 87,75, öſterreichiſche Goldrente 77485. 
ungar. Goldrente 9678, Türken 11,20, Spanier extér. —, Egypter 


—. , Türkenlooſe —, —, III. Orientanleihe 614. Feſt. 
Paris, 12. Juni. (Schluß⸗Courſc.) Steigend 


redit mobilier 690, Spanier erter, 1876, do. inter. 1770 Suez⸗ 


. . A kanal⸗Aktien —, Banque ottomane 544, Societe generale 555, Eredit 


im Juni 1880 


CG ingen (konſ.), 3846, für den Rechtsanwalt Faas in Mann⸗ 
E (Demokrat) 1830 und für den Arbeiter Lehmann in Pforz⸗ 
4 m (Sozialdem.) und verſchiedene andere Kandidaten zuſammen 
V Stimmen abgegeben. Es ift demnach eine Stichwahl zwi⸗ 


= Wärme⸗Minimum 16,1 R 


Wetterbericht vom 13. Juni, 8 Uhr Morgens. 


eſt, 12. Juni. Das Unterhaus hat den Geſetzentwurf 
dek die Zuckerſteuer zur Grundlage für die Spezialdebatte 
Omen, 

N Rom, 12. Juni. Außer dem General Sironi, welcher 
Ha als militäriſcher Sachverſtändiger zur Berliner Konferenz be⸗ 
gehe iſt auch Albert Paſſa beauftragt worden, nach Berlin zu 
dur Peum ſich dem italieniſchen Botſchafter, Grafen de Launay, 
Lerfügung zu Dellen, ö b 

Kä Paris, 12. Juni. [Deputirtenkammer.] Vom 
Wed en Caſſagnac wurde eine Interpellation bezüglich einer 
Ge lichen Einmiſchung der Regierung bei der im Departement 


die g st. 
A 


11 Seegang mäßig. ) Etwas neblig, Abends heftiges Gewitter 
mit Regen. ) Dunſtig. ) Starker Thau. ) Geſtern anhaltend 
Regen, — Gewitter. 6) Nachmittags Gewitter. ) Nachmittags 
und Abends Gewitter mit Regen.) Nachts Wetterleuchten. “) Abends 


Gewitter. d S 
É Ueberſicht der Witterung. 

Die Depreſſion über Zentral⸗Europa hat heute nahezu dieſelbe 
Lage und Form wie geſtern und iſt auch von denſelben Witterungs⸗ 
erſcheinungen begleitet. Während an ihrer Nordoſtſeite heiteres und 
warmes Wetter fortdauert iſt die Südweſtſeite (Weſtdeutſchland) trübe, 
regneriſch und kühl; die ſtärkſten Niederſchläge (bis zu 90 mm. 

öhe) find in Süddeutſchland aufgetreten, während Nordweſt⸗ 
Deutſchland am Nachmittag und Abend in nordweſtlicher Richtung 
von überaus zahlreichen Gewittern durchzogen wurde. Ueber den briti⸗ 
ſchen Inſeln iſt das Wetter mit ſteigendem Barometer ruhiger gewor⸗ 
den. Niza: Still, heiter, 19,2 Grad. 
Deutſche Seewarte. 


Newyork, 12. Juni. Waarenbericht. i 
BE Go Beien 1 fe ericht. Baumwolle in Newyork 


Philadelphia iech GE Petroleum 68, do. Pipe line Gertificats — D 


142. Schmal; (Marke Wileor) 77%, do. Fairbants 73. do. 
& Brothers 71 C. Speck 1 dear) 7 Z Zë 


* 
Verſpätet. 
. Heute Nachmittag 31 Uhr verſchied am Typhus meine inni 
geliebte Frau Johanna 15 Jachmann, im 54. Lebensjahre. mg 
Dies zeigen tiefbetrübt an die Hinterbliebenen. 
Kroßno, 12. Juni 1880. 


A. Weiss und Kinder. 


9 attgefundenen Wahl eingebracht. Caſſagnac beſchuldigte 
KR egierung, nach dem Prinzip der offiziellen Kandidaturen zu 
Ohren, Der Minifter des Innern wies nach, daß die Mehr⸗ 


ungar. Bank —,.— Tin. Man —.—. Unionbank 110,10. Eech | 


nn ee FE Te here Bet a 


—, Banque otomane —, —, 1877er Ruſſen 958. Lombarden KI 


gend. Geh 

amortiſirb. Rente 87,674, äproz. Rente 86,175, 1 D 
5proz. Rente 57 Bastel Gold⸗ 

773. Ung. Goldrente 97}, Ruſſen de 1877 974, oſen 
Aktien 5 mbar iori 3 


foncier 1287, Egypter 304, Banque de Paris 1115, Banque diescompte 
5 TO emp. Banque hypothecaire 611, III. Orientanleihe 6177, Türken 
P 2 Gr. reduz. in um Win d. Wetter. i. Eelſ. H 53. Sé ga, 
Telegraphiſche Nachrichten. Stunde dz m Seböhe. 2 8 | Geh we ne Sn: e Di, Italien. öproz. Rente 86} 
. i. Bei DEN 12. Nachm. 2 751,1 O ͤmäßi eiter +27,1 | Lombarden 7%, Zproz. Lombarden alte — , Iproz. do. —.— 
a en ern Den 25 ee 12. Abnds. 10 7494 NO mäßig halb bedect EK Spray Nuſen de 1877 80 Aere, Russen de 1872 801, Zeg) SRuflen 
Du i . d 9 Kirke EN | 13. Morgs. 6 750.5 S ſchwach trübe 718,0 | de 1873 894, öproz. Türken de 1865 11, Gro, fundirte Amerikaner 
d un at)-Ektlingen-Gernsbach) wurden nach den vorliegenden Ne 13. Nachm. 2 751,3 WR ihwad) eiter 724.9 | 1043, Oeſterr. Silberrente 643, do. Papierrente 623, Ungar. Gold⸗ 
t Zigten für den Holzhändler Klumpp in Gernsbach (nat. ⸗lib.) | 13. Abnds. 10 751,6 W ſchwach halb bedeckt 418,0 Rente 96, Oeſterr. Goldrente 764, Spanier 18}, Egypter — 
5 d p 
| wl, für den Oberkirchenrath Dr. Mülhäuſer, Pfarrer in Wil- 14. An 19. ege d ag 2858 Gelen trübe +17,3 ee ée 998. 4proz. bair. Anleihe 99. 


4pCt. fundirte Anleihe von 1877 108%, (Gries 363, Gentigi-Ba.ifie 
5 . Barom. a. 0 Gr. g i ` Cie U 
ö en Klumpp und Mülhäuſer deeg, 6 e Stationen. nun Meereöni. Wind. 1138. Newvor⸗ We 5 8 H 
Ou ien, 12. Juni. Der Kaiſer ift heute Abend kurz vor Du in mm. a 5 5 ukten⸗Courſe. e 
i E Uhr auf dem feftlich geſchmückten Staatsbahnhof hier wieder 1 . 55 N 1 8 wolkig a WEE e e hier Ic, 25.00 
getetroffen und von der Bevölkerung mit enthuſtaſtiſchen Kund⸗ SE 7675 Ge ß Sa 174 | loco 21,50. pr. Juli 18,75, vr November 16,75. Safer loco 1050, 
bungen begrüßt worden. RU Saparanba.. 768,8 SW mißg bedeckt 8,8 | Rüböl loco 29,20, pr. Oktober 29,30. } 
Ri ien, 12. Juni. Meldung der „Polit. Korreſp.“: Der | Petersburg fehlt ES gg, 910 gen SE gend GE GN n ‚auf 
A, Onfervativer Miſſion des griechiſchen Kabinets zur berliner | Moskau 165,3 RD mt ` Regen 1 Bac Juni⸗Jul 223 E 222 KC 9 DE 200 St 
hie Teteng entſendete griechiſche Diplomat Armeni Brailas iſt Cork He 8 mäßig ._ N e 201 d. Roggen per Juni⸗Juli 1814 Br., 1801 Gd. per Septem⸗ 
eingetroffen. Derſelbe wird von dem Hauptmann im Ge⸗ EM : 761.3 Mu leucht Géi 5 106 ber⸗Oktober 165% Br., 168 Gd. Hafer feſt. Gerſte ruhig Uböl 
Aralſtabe, Licond, dem Vizekonſul in Janina, Fuoulis, und dem Sylt d 758.5 CO) friſch halbbedeckt 15.2] Zubig, loko 55, per Okt. 571. Spiritus feſt, per Juni 53 Br., per 
Wache Metaras begleitet, Hamburg % dd jchmach DEN , | 183 Ge he, E onbe 
in ien, 13. Juni. Geſtern Abend ift der griechiſche Ge⸗ Hwinenünde (at = leicht E 1 5 Standard white loko 7,40 Br., 7.30 EA per Juni 7,30 Gd. Ich 
ek in Petersburg, Armenis Bailas, mit dem Hauptmann im 9 8 e D ue halb ded 3 de Auguſt⸗Dezember 8,00 Gd. — Wetter: Schwillll. Se 
in ettorps, Sipondis, dem Sekretär des griehiihen Konfulats | Pars 76 — fil wolkenlos 15,0 | dard së, 750 fr, del Jun , ver äeren Stan 
der pirus, Fontoulis und Metaras, Beamten im Miniſterium Fasel an fehlt S Bea per Auguſt⸗Dezember 7555 55 ee. 60, per Auguſt - 
SN Dee un nach Berlin N. Feine Be 8 DR 9 fi 0 SC ; 115 3 BE 05 Juni. Produfenmartt Sulf Au . Weizen ruhig. 
ri i är die griechiſche Geſandtſchaft un iesbaden 58, riſch egen ‚3 | pr. Juni 30,60, pr. Juli 29,25, pr. Juli⸗Auguſt 28, 50, pr. 4 
ird wi SE in Berlin an CS Kafıel 750,2 N mäßig bedeckt d 14,3 | Dezember 26,80. 1 behauptet, per Juni Guck? Fal 6500, 
8 ah on Kaiſer tritt heute Abend e München 761.2 W got bedeckt 11,9 | per Juli⸗Auguſt 62, 25, per Se aner 19,50. ehl ruhig 
Uhr N rünn, 12. Juni. Der Kaiſer tri heute Abend um Son 757,9 SER ſchwach beiten 2 183 | pr. Juni 65075 pr. Qui 63,00, pr. Jult August 62,5, mei E 
2 ie Rückreiſe nach Wien an. 5 EE Berlin 756,7 S leicht edeckt 19,5 | Dezember 57,50. Rüböl ruhig, per Juni 77,2, per Juli 77,50, 
8 eſt, 12. Juni. Das „Amtsblatt“ meldet die Ernennung | Wien 759,3 WB ichwad 3 > 16,1 | pr. Yuli-Auguft 77,75, per September = Dezember 78,50. — Spiritus 
Aougeordneten Pronay zum Staatsſekretär des Innern. Breslau. 759,3 SW ſtill wolkenlos) | 17,9 


other Winterweizen — D 94 C Mais (old ` k 
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o ` 27,09—26,00 M. bez., per Juni 27,00 M. bez. je Juni⸗Juli afer: feſt, loco 165—170 

a E EE 2660.30.50 o M. bez. per Juli ⸗ Auguſt 35,55—25,45 be, per Sc, "vw pro 100 5 A 100 pCt. 62,5063 M. 4 
S Auguſt⸗ „September —.— „per Septbr.⸗ „Oktober 24,855 — Stettin, Juni. An der Börſe) Wetter: Leicht be⸗ 
* Wei 1 bez., per Oktober⸗ deel ‚60— 24,70 bez., per November⸗Dezember wölkt. ＋ 22 Grad R. Barometer 83. Wind: Oft. SÉ 
fordert, W. Poln m. Ger. M. a 1 2549 540 bei. _Oefünbigt —— Sentner. „ Requlizungapreis — bes, |" Weien wenig verändert, per 1000 Kilo Je. gaser inter 
N Je Ma bg 5 gë r ul — Deliaat per 1000 Kilo Winterraps 170—205 = SD. — bez., 214222 M., maßen 218234 Wl er Juni 221,5 dE Gd., per 
3 221224 M. bez, 5 IE RD. — bez. Wingerrübien 160-168 I. SD. bes, D. — d.] Jun Juli 219 M. nom. per Juuli⸗Au o 20 M. KE Ki ch 
2 zember Ditoßer 92942000 M. „ 1855 Kilo Ioto aha, Faß 558 N. ige — N. per September: Oktober 204 Ni u Gd. — Ro In a 

2 bez., per Novbr. Ze eich be mit Faß 56,1 ip per Numi 56,0 Ii bez, per dum: ul 588 M. der 1000 Kilo Toto enden N20 M., ruſſiſcher GE . 
S ep eg d 3. 57 Let RR be, per Juli⸗Auguſt 56,2 M. bezahlt, per Auguſt — M. bez, vg er Juni 194,5—191,5 M. b er Juni⸗Juli 183—182 2 Sc 
N ach Dual. 0 — SA Ee 8 B, bez. ee 21 St Diztber DH du 23 per Hilf August 174,3--173 M. bez. per September-Oftobet 108-1 

? d 155 Ge) bezahlt, 5 ër, — 2 be M. f. W. bez., per November⸗Dezember 57,9—57,7 M. bez. Gekündigt — gentner. dc Sun 1745- — M. bes. E Gerſte ohne Zaart, 

4 le SE (är SCH . W. Regulirungspreis — M. bezahlt. — Leindel per 100 Lë Ioto Gi K 1000 Kilo loco 1 FER 194158 M., 

8 425 ) 0 sta BCC A Jul 12 M. 25 D ad VE 4 N. — Erbſen ohne Handel. — Winterrübſen mai, SE 

2 o 711721 Véi Fän d ER 24,5 M. bezahlt, Nel en Kale ver Septen ber fieber 263 be, 201,5 2 Gd. 

A ei, — 3 P ` 3 z N November — M. — Rüböl geſchäftslos, per 100 Kilo de S 


November — bez. Gekündigt — Zentner. Regulirungspreis — 
RE 1000 Ta e b Spiritus per 100 Vier loko ohne Faß 


— M. 


bei Kleinigkeiten 55,5 M. Br., per Juni und per Juni⸗Jul de 


afer per 1000 Kilo bed. — Le 65,2, N. Br., per September⸗Tktober 57 M. bez., per Che og 
uffiher 151-106 M. bez, per Pult ge, e Seren | 9 — Spiritus ſeſtet, per 10,000 Vier „t. ois dn GB 
3 9 4, — 9 7 — per Juni u. Funi⸗Juli 64 M. bez., 63,9 Br. u. Gd, 
— 6⁴,.2— —64,4—64,3 bez., per September⸗ = Dftober 59,6—59,7—59,6 bez., 85 e uſt BER M. bez., Br. 6, ſt — M., 85 au 
für Jul 1 D per S per, Oktober⸗ November — bez. Gekündigt 70,000 Liter. Regulirungs⸗ September 63,8 M Br. 15 e — N ‚per Aug lt ber 58, 
uſt 15536 bez., per Auguſt⸗ Spender — Za? 5 Septem⸗ preis 64,8 M. bez. 5 8.83) | u Gd. per Oktbr.⸗Novbr. — M. = gene! det: nichts — 
be: ktober 148140 ©. Gekündigt 1000 Zentner. Regulirungspreis Bromberg, 12. Juni 1880. [Bericht der Handelskammer. Domp? Weizen 221.5 M., Roggen 193 M., Rüböl 545 
ed bez. 8 110400 M* 10 0 CS er 4000 Rio lol 15 Se me GE e —215, hochbunt u. glaſig 215—224 3 M. — Petroleum loko 8 M. tranſ. eg eg 
tterwaare — Mais per ilo loko abfall. Qual. 195—205 preis 
Gi 145 M. 2006 nach Qualität. Rumäniſcher — ab Bahn Ge Roggen: feſt und lebhaft gefragt, loco inländiſcher 193—200 M., M. Werte 8 Weizen 210—225 M., Roggen Me 
Amerik. ar Ay M. g. K. bez — E ée 10 Kilo polniſcher 192—196 Mark. „Gerſte 160—168 M., Hafer 160—170 M., Erbſen Zell 


Bed, A" 32,50—3 100 M., 0: 30,50 —29,00 M., 29,00 00 d€ Beie feine Brauw. 165—170, große 162--165, kleine 
ogaenmehl inculive Sack, 6: 28. 00.2700 0 102 M. 


CH 12. Juni. Der geſtrige Verkehr hatte feſt geſchloſſen; erſt Ende dieſes Monats abgeht, und die Erwartung, daß der Coupon⸗ | feitigten ſich. Auch die metten ausländischen Pfandbriefe und ff 
aber dieſe Feſtigkeit fand an den auswärtigen Börſen nur einen abſchlag raſch wieder ya SA wird, locken Käufer an. Daneben macht | bahnobligationen wurden beſſer bezahlt. Gegen baar gehandelt 
mäßigen! 15 1 all; die Meldungen von außerhalb boten daher der | man auch die günftigen rnteausſichten Oeſterreich⸗ Ungarns für eine lagen ſehr feſt, aber meiſtens ſtill. Der Verkehr belebte ſich 0 
Eröffnung des heutigen Geſchäfts nur eine geringe Stütze, und die auſſe der ene eltend; daher fanden auch ſchleſiſche] Verlaufe der heutigen Börſe immer mehr, und vor alen 
Stimmung erſchien bei zwar recht feſter Haltung eher luſtlos. Kredit⸗ Coen gute Begchtung. Ebenſo intereſſirte ſich die Spekulation für ! Oalizier. virge? lebhaft umgeſetzt. Auch befeſtigte ſich die iin 
aktien und Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile waren Anfangs ſchwach und | Bergiſche, deren Mai⸗Einnahme bedeutend ſein ſoll; Mainzer, welche] ſehr geringen Schwankungen fortgeſetzt, jo daß die günſtige S 
fanden nur mäßige Beachtung, Ebenſo traten Franzoſen und So: geſtern am Schluſſe 1 wurden, bedangen heute gleichfalls [kaum auf einem Gebiete eine Abſchwächung erfuhr. — Per 
barden in den Hintergrund, Laurahütte und Dortmunder Union er⸗ eine Werthe mehr. Auch Elbethal und andere öſterreichiſche Eiſen⸗]notirte man: Franzoſen 486—5,50—9, Lombarden 147, Kredit 
matteten; das Geſchäft blieb auf dieſen Gebieten beſchränkt. Dagegen | bahn⸗Werthe hoben ſich. Am feſteſten lag der Rentenmarkt; ungariſche | 482,50—4,50—484, Diskonto⸗ Kommandit⸗Antheile 172,75 bis 40 
sogen bald nach 12 Uhr Galizier die Aufmerkſamkeit der Spekulation | und öſterreichiſche Goldrente (letztere joll das neueſte Konſortium aus⸗ Schluß feſt. 

n hohem Grade auf ſich; der Umſtand, daß der Superdividendenſchein | verkauft haben) zogen unter guten Umſätzen an; ruſſiſche Anleihen bes 
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SR dd Bn? 4 E 1 4 en⸗Düſſeldf. J. 4 eat Le io 
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ächſiſche 4 100,00 b do. C Cr. 100 fl. 1858 — 340,00 bz B do. Lit. B. v. St gar. 4 | 99,10 © au Ruhr⸗Cr.⸗K. 4 ? 
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Sächſiſche 4100,00 G (sit Anl. 12 3 bo. Sep ⸗Spielh. 4 1104,25 95 B Kai). Kcany Volepb 840 bi 4 99,50 656 Dee: ⸗Frz.⸗Stsb. 5 
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